
Rot-Pink in Wien auf Schiene
österreich bekommt nächste Woche die erste sozialliberale Koalition. Die Grünen sind in Wien
draußen und in der Krise. Das wird unangenehme Folgen für die Bundesregierung haben.
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wrEN. ,Man bringe den Sprirz
weinl", rief sein Vorgänger Michael
Häupl, alsersich2olo aufdie Koali
tion mit den Grünen geeinigt hatte.
welches cerränk Michael Ludwig
ordert, wenn er am Dienstag die
Nachfolgekoalition mit den Neos
besiegeln wird, isr ungewiss. Aber
fix isL Wien wird ir den kommen-
den Jahren von einer Koalition aus
SPÖ und Neos regiert werd€n.

Die (oalitlonsverhandlungen
lanfen dem Vernehmen n8ch wie
am Schnürchen. Srolpersreine soll
es aufdem Weg zur ersten sozinlli'
beraien Xoalition in Ösrerreich kei-
ne geben. Dazu ist der Größenun-
terschied zwischen den künfiigen
Paftnern auch einfach zu groß: Die
wiener SPÖ kam bei der Landrags'
wahl am r. Okaober auf täst 42 Pro
zent. die Neos erhieltenT5 Prozent.
Sie sindalsonichrin derLage, große
Forderungen zu stellen, die zü Stol-
persteinen werden könnten.

Einige harte Nüsse haben die Ver
handler der beiden ParteieD aller
dings schon zu knacken. lm wahl
kampf harcn die Neos die Halbie-
rung der in Wien besonders üppi-
gen Parteienförderung geforderr,

was der SPÖ als Häuptprofiteurin
dieser Parteienforderung gar nich!
gefiel. Auch der im wahlkampf er-
hobene Wunsch der Neos nach
einer tränsparenten Trennung von
SPÖ und Stadt Wien etwa bei der
Organisation des Donauinselfesres
srößt bei den Rathaus-Roten auf
wenig Verständnis. Aber irgendwie
wird man dem neuen Koali.ions-
panner in beid€n lragen ein wenig
enlgegenkommen.

Bei vielen anderen Forderungen
der Neos - Sonntagsöffnung, Bil
dungsreformen, Ende des Kammer-
zwangs - kommt den wiener Koali-
tionsverhaDdlern der schwach ent-
wickcltc FödcralisDrß zugrre: Da
di€ Bundesländer in atlen diesen
Fragen keine Kompetenzen besit-
zen. kann man aüch nichr wirklich
darüber streiten.

Schon geklärt zu scin scheineD
die Personalien: Neos-Chef Chris-
toph wiederkehr dürfte sein
wuNchressorr erhalten und Bi1

dungsstadtrat werden. Die SPÖ

kann das leicht verschmerzen,
denu die Bildungsdirektion wird in
ihrer Hand bleiben. Alle anderen
Ressorrs-an.h d.s zrilerzrvon den
Grünen beseEte Verkehrsrcssor! -
gehenandiesPÖ.

Apropos Grüne: Der Hinauswurf

aus der Räthans Koalilion nnch
zehn IahreD har bei den Wiener
Güren dem Verrehmcn nach er-
heblichen internen Streit aüsgelöst.
Paneichefin Birgir Hebein wird vor
geworfen, durch ihre verkehrspoli
tischen Alleingäng€ die SPÖ cF
zürntund die Crünen damitdie Re
gierungsbeteiligung gekostet zu
haben. Hetreins Scssel wackclt. Iiir
Montag isr circ glüne Krisensit-
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Heidi Glü<k, Po itikberäteri.

Der Rollenwechsel der Wiener
Grünen von der Regierungs- zur
Oppositionsparrci dürfte auch Aus-
wirkungen auf die Bundespolirik
haben - die unangenehmsten für
die Grünen, sagt Politikberaredn
Heidi Clück. Bürgermeister Michael
LLLdwig sei durch seine neue Stärke
nun klar Diügenr cter SPÖ-Süaregie,
was zur Folge haben werde, dass die
Hemmungen geg€rüber den Grü-
nen fallen.,,Ohne Koälition in Wien
gibt es auch keine Loyalitärsver-
pflichtunger zum linken Grün-La-

ger mehr", sagt c1ück. Zugleich
würdefl die linken wiener crünen
den Druck auf die grünen Pragmäti-
ker in der Bundesregierung erhaj
hen und nicht mehr ,,in leiser Unge-
duld wie bisher zuschauen'. Wäh-
r€nd qie Grünen auf Bundesebene
gar nichls anders köünten, als sich
veßtärkt an der SPÖ zu reiben
was sie wiederum noch mehran die
ÖVP binde. ,,Ein€ komplizierre ce-
mengelage, die Sprengkraft enNi
ckeLn könnte', sagt G1ück

ln gewisser Weise sei Rot-Pink
auch eine umweltpolitische Um
kehr Der Lobautunnel (dieser

wunsch der SPÖ war mit den Grü-
nen nicht zu erfüllen, Anm.) ,,wird
kommen". Was die Rolle der Neos
betriffr. 1ällr clücks Befund zwie-
spältig aus: Kar sei die Regierungs-
beteiligung der Pinken in Wien eine
Aufwe(ung für Parreichefin Beate
Meinl-Reisinger ivas der Pa(ei
aber nicht viel bringen werde, so'
lanee si€ ideologisch derarr ,,qual
Iig" bleibe- Die Neos müssten den
Eierranz zwischen gesellschafrs-
und wirtschaftsliberal beenden
und ,,idendfizierbar werden, wenn
sie nicht wie das LIF enden wollen',
sagr G1ück. Konkrer: ,,Sie müssen in
Wien ideologische Pflöcke alsWirL
schaft spnrtei einschläeen'
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